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Das lıturg1sche Jahr Gestaltete Zeıt

E1une Gedankensk177e

Geschichte
DIie ersten chrıistliıchen (jemelnden anden sıch der Erinnerung an

den Tod un dıe Auferstehung Jesu Chrısti Das Zentrum Wl dabe1 WIC Aaus der
Apostelgeschichte hervorgeht Apg 42) dıe Lehre der Apostel das .„„.Brotbre-
chen (d das Abendmahl) un das Diese frühen (Gjottesdienste
nıcht 116 bestimmte eıt gebunden dennoch bıldete sıch bald C111 besonderer
Jag heraus der erste Tag der Woche qals Jag des Gedächtnisses Al die Auferstehung
Jesu Chrıisti Bıs 115 Jahrhundert WarTr E: interessanterwe1l1se nıcht der Ersatz für
den Sabbat als Ruhetag rst unter Konstantın wurde der S5Sonntag staatlıch Al SC-
ordneter Ruhetag, dessen Begründung INan siıch auf das 5Sabbatgebo berief
Damıt sıch Cc1N Wochenrhythmus herausgebildet der noch dadurch
verstärkt wurde dass WEeEI1I Tage der Woche qals Fastentage 1116 besondere Prägung
erhielten der 1ttWOC als Begınn des Leiıdens Jesu und der Freıtag als Jodestag
Jesu amı War etiwas WIC 111C „Kırchenwoche entstanden noch nıcht aber
das Wds WIT den me1sten Kırchen als Kırchenjahr heute kennen Die spezılısche
Prägung bestimmter Zeıten des Jahres entwıickelte sıch TSLI INn Laufe der eıt nach
und nach Im Jahrhundert kam *N Jährliıchen Begehung des Osterfestes
Hıer handelt sıch ohl Rückegriff auf dıe udısche Tradıtiıon Da das
(Osterfest inhaltlıch CHE mıiıt dem Passahfest verknüpft 1ST das der jJüdıschen
(Gemeinde auch eınmal Jahr gefelert wurde legte sıch nahe auch dıe uüuler-
stehung Christı einmal Jahr begehen Zunächst hıer Tod und Aufer-
stehung esehen erst Laufe der eıt wurden belide nhalte zeıtliıch

Die Jage VOT (Ostern VON uße gepragt und als Fastenzeıt gestal-
tel während mıt Ostern selbst 116 JUtägige Freudenzeıt begıinnt dıie M1t dem
Pfingstfes (Pentekoste Jag) endet Auch Hımmelfahrt wurde erst spater (seıt
dem J1 als CISCNECS est gefe1lert Begınn War der Aspekt der Erhöhung
Chrıstı mMıiıt Osterfest enthalten

Auch CIM wWwe1l1teres est erhielt erst spater besonderes Gewicht Kırchenjahr
der Jag der Geburt Jesu Vermutlich wurden ZUGFST Jahrhundert 111 Agypten
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dıe Geburt und dıie Taufe Chrıist1i in einem est Januar gefelert. Später WUl-
den beıde Aspekte getrennt: dıe Geburtsfeijer wurde auf den 2 Dezember verlegt,
der römiıschen TIradıtiıon tolgend, während e Taufe der Schwerpunkt des Januar
blıeb, der als „Epıiphanıasfest” es der Erscheinung des Herrn) gefelert wurde.
Ausnahme i1st heute 11UT dıe armenısch-orthodoxe Kırche. dıe noch dıe uralte 4T as
dıtion beıbehalten hat, eburt und Taufe gleichzeıtig Januar felern. Paral-
lel ZUT Fastenzeıt VOT (Ostern bıldete sıch dann auch hıer ıne Fastenzeıt VOT Weıh-
nachten heraus

Neben dem Kırchenjahr entwiıickelte sıch auch ıne lıturg1sche Gestaltung jedes
einzelnen ages Bereıts AaUus der Apostelgeschichte geht hervor, dass in den frühen
(Gemelinden bestimmte tunden des ages gottesdienstlich gepragt
Apg 2 10,9; S dıe drıtte, sechste und neunte Stunde. uch hıer ist VCI-

muten, dass dıie Urgemeıinde auf vorgegebene Eıinriıchtungen der jüdıschen Tradı-
t10n zurückgriff: dıe Prägung des ages durch verschiedene Gebete. leraus enf-
wıckelten sıch dıe sogenannten Stundengebete, dıie heute VOT em In monastı-
schen Gemennschaften In den verschliedenen Kırchen gepflegt werden.

Sur Bedeutung des Kirchenjahres
Durch einen lıturg1schen alender, durch eın Kırchenjahr und dıe Stundengebete

ırd dıe Zeıt, dıie dem Menschen egeben Ist, gestaltet. Sıe ekommt iıne
bestimmte Prägung DIie Stundengebete strukturieren den Jag ın der Weıse, dass
jeder Abschnuiıtt des ages In seiner Funktion (Morgen: Erwachen und Aufstehen;
Mıttag: Tagesarbeıt; en! nde des JTages) auftf Oott hın ausgerichtet ırd Das
Morgenlob ist der Dank für ıne ruh1ıge Nacht und für einen beginnenden
Tag Das Mıttagsgebet 1st das Innehalten auf der Ööhe des ages inmıiıtten der
Tagesgeschäfte Der Blıck ırd auf Chrıistus ausgerıichtet. Das Abendlob 1st der
Rückblick auf den vVEISANSCHCH Jag un! der Dank für das, W ds der Tag gebrac
hat Durch dıe jeweıls wechselnden Schriftlesungen und urece wechselnde Antı-
phonen (Kehrverse beım Psalmgebet) werden die Jage aber gleichzeıltig auch noch
Ol lıturgischen Jahr geprägt. Im lıturgischen Jahr ırd dıe Heıilsgeschichte Iıtur-
oisch, durch dıe Auswahl VON bıblıschen Jexten auf symbolısche Weı1se nach-
vollzogen. Dıe Jahreszeıten und damıt jeder einzelne Tag innerhalb einer ahres-
zeıt bekommen dadurch 1Nne geistliıche Prägung SI6 sınd nıcht mehr VO Zyklus
der atur bestimmt. ondern werden mıt der Heıilsgeschichte verbunden und uUurc
S1e gepragt. Dies hat 1ne oppelte Funktıion, deren beıde Aspekte CHE mıteinander
verknüpft SInNd: Zunächst dient cdie Struktur des Kırchenjahres als Hılfe ur Lektüre
un Meditation der Heiligen Schrift und VOT allem des Evangelıums. Es g1bt der
Lektüre der HI Schrift ıne SEWISSE S5Systematık. Gleichzeıitig erhält dıe elit ıne
bestimmte Prägung: dıe Adventszeıt ist gepragt VON Besinnung, uße und verhal-
tener Vorfreude auf das Weıhnachtsfest, dem die Freude über das In der Dun-
kelheıt erschienene Licht 1mM Vordergrun steht DIie Fastenzeıt VOT (Ostern dagegen
ist eprägt VO  — Bußernst und Umkehr, dıe aber immer VON der Auferstehungshoff-
NUNeg umfangen bleıbt, bevor dann dıe strahlende Freude und der Jubel des (Oster-
INOTSCHS autfbricht. Die eıt A nde des KırchenJjahres ist gepragt VO Endzeıt-
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gedanken führt aber gleichzeıtig auch schon wıieder auf den Advent
KırchenJjahres und auf dıe Vorfreude auf HC Geburt hın Auf cdiese Weılse ırd
jemand der sıch diesen Ablauf der eıt hinemistellt SallZ exıistentiell dıe VCI-
schıiedenen Aspekte des Lebens Mi1t ott erleben DIie Heıilsgeschichte ırd die
CISCIIC Geschichte der Gläubigen Das Kırchenjahr 1ST dazu edacht dıe Lektüre
der Schrift nıcht 1L1UT ntellektuell aufzunehmen sondern den Inhalt des Evange-
l1ums erfahren und erleben DIie Gläubigen werden gew1ssermaßen die
Heılsgeschichte mMi1t hıneingenommen Das Kırchen]jahr 1ST A He Hılfe eıt
auf ott hın auszurichten SCILCT eıt 1116 heilsgeschichtliıche Dımension FA geben
und S1C VON ott füllen lassen

Mıt dem lıturg1ischen Jahr wurden der christliıchen TIradıtıon WCEeCI Dimens10-
NEeCN VON eıt mıteinander verbunden DIie geradlınıg, auf CI eschatologisches 1e1
ausgerichtete MmMi1t der zyklıschen sıch jedes Jahr wliederholenden Dımension In
diıesem Siıinne ekommt cde eıt der Kırche 111C spıralartıge Ausrichtung Der
Grundgedanke 1ST der dass der Mensch Durchleben der Heıilsgeschichte Jahr

Jahr dıe Verheißung (Gjottes besser versteht SIC verinnerlicht und SI dadurch
mehr dıe Welt hinaustragen kann e1l selbst mehr VO  am iıhr

erfüllt ırd

Die Rolle des Kirchenjahres heute
Nıcht alle Kırchen der (Okumene heute kennen eC1IN ausgepragtes lıturgisches

Jahr aber AI SCWISSC Grundgestalt hat sıch überall erhalten Vor allem (Ostern
und Weıhnachten werden allen Kırchen gefelert. Dıie „älteren Kırchen haben
Laufe der Geschichte sehr ausgeprägten lıturgischen Kalender entwickelt,
detaılhert. dass VOIl eıt e1lt VON UÜberladungen gereinigt und verschlankt
werden Musste

eute hat VOT allem Westen das Kırchenjahr aufgrun: der Entwicklung der
modernen Welt 1LINMMET mehr Al Bedeutung verloren Wer nıcht mehr regelmäßıg
den Sonntagsgottesdienst geht tällt AdUus dem Ablauf des kırchliıchen Jahres
heraus, da iıhm oder ıhr der /usammenhang fehlt Wıe kann aber dann C1in Kır-
chenjahr noch der T  rung Gottes cdienen? Können gegebene zeıtlıche Abläufe
überhaupt noch auf ott hın ausgerichtet werden oder wIırd das KırchenJjahr als
veraltete Orm verstaubten Klöstern als interessantes geschichtliches Phänomen
das 11UT den Spezlalwıssenschaftler interess1ier! und keinen Bezug Z Leben hat
überdauern?

Das 1ST 116 Herausforderung alle Kırchen heute dıe zusammenhängt MI1t der
Grundherausforderung insgesamıt dıe dıie heutige Welt die Kırchen stellt Dıiıie
hlıer vorgetragenen Gedanken blıeten keine Lösung sondern wollen das Nach-
denken gerade Hınblick auf das Kırchenjahr AaNTESCH ıne Beobachtung cheınt
I1L11LT dabe1 wichtig SCIMN In archaıischen Kulturen finden WIT C vorwliegen!
zyklısches Zeıitverständnıs während der 1neare Aspekt VOT em Judentum und
dann Christentum entwıckelt wurde Als das Christentum sıch ausbre1-
tete hatte SCINCT mwelt mıiıt dem Vorrang zyklıschen Zeıtauffassung
{un Beıde Aspekte verbanden sıch der Folge P harmonıschen Verbindung
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1im lıturgischen Jahr. DiIie heutige Sıtuation ist anders Für den modernen Menschen
steht der 1neare Aspekt von eıt viel stärker 1m Vordergrund: 111all hetzt VO  — einer
aCcC. ZUT nächsten, versucht erIuHhie „weıterzukommen‘‘. geht überall e1in
„iImmer mehr  AF  s „Immer DeSser”. „immer schneller‘‘. Es geht AFOrsChrtt Inne-
zuhalten oder ıne Sache noch eınmal] vertieft durchzugehen WCTI hat noch dafür
Peit? Der Naturzyklus 1st In der modernen Gesellschaft kaum noch wahrnehmbar,
abgesehen VOIN Jahreszeıtlichen Schwankungen der Sonneneinstrahlung un des
etters VOT allem in nördlıchen Gebieten. Der zyklısche Aspekt VONN e1ıt ist 11UT
noch erTahrbar im Geschäftsbereich Jahreszeıten sınd gepragt durch dıe CHaı-
fensterauslagen un! erfahrbar in immer wıederkehrenden Pflichten WIe dem Aus-
füllen der Steuererklärung oder dem ythmus der Schuljahre. Idie Verbinduneg
VON zyklıschem un 1nearem Aspekt wırd VO Leıistungs- und Karrıeredenken
überlagert. dıe lıneare Zeıtwahrnehmung, die VO Judentum und VOMMM C’hris-
tentum eingebracht wurde, hat sıch VO  — ihrem rsprung abgelöst un ist säkuları-
siert. Das hat ur olge, dass jeder Versuch eıner Wıederbelebun des Kırchenjah-
ICS, der demgegenüber den zyklıschen Aspekt hervorhebt, entweder archaısch WIT-
ken INUS oder aber theologısc dem Verdacht eıner Nähe Naturrel1g10n un:
Eisoteriık ausgesetzt ist. Gleichzeitig INUSS auch festgehalten werden, dass das lıtur-
gische Jahr siıcher allen Zeıten der Schwierigkeit ausgesetzZt WAal, dass das durch-
schnittliıche Gemeindeglied unmöglıch einem Oolchen Rhythmus mıt all seinen
Anforderungen folgen konnte. Aus diesem Grunde hat sıch das Stundengebet nıcht
zufällie L1UT In Klöstern erhalten un ebenso hat sıch nıcht zufällig eine paltung
zwıschen sogenannten Laıen und Klerikern vollzogen, dıe eıt oing In manchen
Fällen, dass theologısch dıe Möglıichkeıit e1ınes stellvertretenden Betens bzw.
Lebens VOT Gott erfunden wurde. Die Bedeutung des Kırchenjahres darf eshalb
auch nıcht überhöht werden

Dennoch cheınt MI1r das Nachdenken ber das Kırchenjahr und dıe christliche
Gestaltung VON eıt angebracht se1n, VOT allem 1m Hınblick aut dıe Beobach-
(ung, dass viele Menschen auf der Suche nach relıg1ösen Erfahrungen Ss1nd. Das
Kıirchenjahr biletet eınen nsatz für Antworten, der nıcht allzuweıt hergeholt WEeEeT-
den INUSS Dabe!1 dıe Parallelıtät zwıschen der Zeıtwahrnehmung 1im säkula-
F  — Bereich nd 1mM Kırchenjahr herangezogen werden. in denen el Male der
1neare Aspekt überwıiegt. Es stellt sıch also nıcht dıe Frage einer radıkalen Neuer-
iindung des Kırchenjahres, sondern stellt sıch die Frage, WIE der säkulare e1lt-
ablauf mıt dem kırchlichen In Verbindung gebrac werden kann, dıe Heıilsge-
schichte auch in der heutigen e1ıt erfahrbar werden lassen. KöÖönnte 7. B5 der
Begınn und/oder das nde der Sommerteriıen lıturgisch geprägt werden? Kann der
Schulbeginn, das Schuljahrsende O2 stärker mıt ın den Kırchenjahresablauf eIN-
bezogen werden? An dıesen Fragen wırd allerdings auch gleichzeıitig deutlıch, dass
das Kırchenjahr vielleicht stärker regıonal und kontextuell gepräagt werden INUSS,
un dıe säkularen Herausforderungen aufzunehmen. Sollte aber nıcht gleichzeıtig
auch darüber nachgedacht werden. WIE as überkommene Kırchenjahr besser In
die heutige eıt vermuittelt werden kann? Müsste nıcht 75 Weıhnachten wıieder
stärker als heilsgeschichtliches Ereign1s gestaltet werden als Gottesdienst, der
dıe Bedürfnisse nach Sentimentalıtät und Nostalgıe befriedigt und damıt AT
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Folklore verkommt? Müsste nıcht stern, das für dıe meılsten der nlass einem
ersten Urlaub 1m Jahr geworden 1st, wıeder In selner t1efen Bedeutung als iıne
oflfnung für He Menschheıt erschlossen werden? DiIie lıturgische Gestaltung die-
SCI este bletet Anlässe dazu. ESs kommt nıcht darauf d} Neues b erfinden, SONMN-
dern das Vorhandene 1ECU gestalten und seınen Reichtum auszuloten und dazu

nutzen, UNSCIC eıt prägen.

Zusammenfassung
Da N sıch hıer 11UT ıne Gedankenskı1izze handeln kann, werden diese UÜber-

legungen nıcht weıter ausgeführt. Deutlich scheımint mMIr jedoch, dass durch ein
Nachdenken über das Kırchenjahr auch heute noch und vielleicht gerade heute
wichtige Anstöße für Suchende werden können. DIie Prägung der Z
dıe uUulls gegeben 1st, uUuNser Denken un: Jun. UNSCIC innere Ausrichtung.
Daher kann Chrıisten nıcht gleichgültig se1n, ob 6 e1in KırchenJahr o1bt oder
nıcht

Dagmar Heller

AN  GEN

Vgl Z diesem Punkt W1e ZUT folgenden Darstellung der Geschichte des Kırchenjahres
ucC Friedrich Kalb, (jrundrıss der ıturgı1ık, München Wıllı1ıam agel, Geschichte
des chrıistliıchen Gottesdienstes, Berlın 1962: Thomas Talley, The Or1g1ns f the 1tur-
gical Year, Collegevılle/Mınnesota *1991; Alexander Schmemann. Introduction 1{8 1tUur-
gical eOLl02Y, Crestwood/New ork
Diese Verbindung ze1g sıch uch in den Regeln Z} Berechnung des UOsterterm1ns, WIE
S1e 1mM Jahrhundert allgemengültıg festgelegt wurden. Vgl Aazu meılınen Aufsatz „„Das
Osterdatum kırchentrennend ““ OR 46/1997, 456—466

Endzeıterwartung als Element des chrıistlichen
Fundamentalısmus

Idie Urgemeıinde sammelte sıch in Jerusalem un! erwartete dıe baldıge Wiıeder-
kunft ıhres gekreuzıgten errn Endzeıiterwartung gehörte als Wesensmerkmal
ZU (Glauben der ersten Christinnen und Chrısten Ihre offnung wurde wıderlegt.
on Paulus sah sıch vierz1g Jahre nach Jesu J1od genötigt, dıe Parusie-Verzöge-
rIung theologisch erklären. Und auch die Evangelısten entschärften die anerT-
wartung: „‚Darum wachet, denn ihr WwI1sst weder Jag noch Stunde!*‘ (Mt Mıiıt
seinem v1is1ıonär-myster1ösen Bliıck in dıe Zukunft weckte der In Patmos ebende
„‚ Seher‘“ ohannes War viele Bılder der etzten JTage; termıinıeren wollte aber auch

den pompösen etzten Machtkampf zwıischen (zut und Böse, der der Wıederkunft
Chrıist1 vorausgeht, nıcht
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